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Impulse für soziale Institutionen 

 

Einleitung 

Soziale Institutionen sind für Menschen mit psychischer Beeinträchtigung auf Wohnungssuche wichtige 

Vermittlerinnen. In diesen Impulsen zeigen wir auf, wie Sie als Fachkraft einer sozialen Institution durch 

eine gute Begleitung und regelmässige Kontakte ein gelingendes Wohnen ermöglichen können. 

Die Inhalte für diese Impulse stammen aus Gesprächen, die im Sommer 2021 mit Geschäftsleitenden so-

wie mit Fachpersonen des Bereichs Wohnen von verschiedenen sozialen Institutionen geführt wurden. 

Unterstützungsmöglichkeiten 

Für Menschen mit psychischer Beeinträchtigung ist das selbständige Wohnen oft ein wichtiger Schritt hin 

zur selbstbestimmten Lebensführung und gesellschaftlicher Teilhabe. Als Fachkraft einer sozialen Institu-

tion haben Sie verschiedene Unterstützungsmöglichkeiten. 

 

Begleitung vor und nach dem Zügeln 

• Sie können Ihre:n Klient:in bei der Wohnungssuche unterstützen und bei Terminen begleiten. Die 

Herstellung von Kontakten zu Immobilienverwaltungen kann entlastend sein.  

• Grundsätzlich erhöht eine persönliche Beziehung zur Vermieterschaft die Chance, dass Menschen 

mit psychischer Beeinträchtigung eine Wohnung mieten können.  

• Regelmässige Telefonate mit Vermietenden, wöchentliche Besuche oder Gruppenanlässe im 

Quartier erhöhen das Vertrauensverhältnis zwischen allen Beteiligten. 

Kontaktperson anbieten 

• In Absprache mit Ihren Klient:innen können Sie sich als Kontakt- oder Bezugsperson für die Ver-

mieterschaft, die Hauswartpersonen und Nachbar:innen anbieten. 

• In Absprache mit Ihren Klient:innen können Sie proaktiv mit der Vermieterschaft das Gespräch 

suchen. 

• Bei einer Wohnungsbewerbung können Sie oder Ihre soziale Institution als Referenz angegeben 

werden. 

• Kontakt- oder Bezugspersonen sollten einfach und gut erreichbar sein. 

 

Wohnungen zur Untervermietung anbieten 

• Grundsätzlich hat sich das Modell der Untervermietung bewährt. Dafür mietet die soziale Institution 

Wohnungen als Hauptmieterin und erhöht die Chance von Betroffenen, selbständig wohnen zu 

können (siehe Dokument «Informationsblatt über Mietverhältnisse»).  

 



 

Aktionsplan UN-BRK 2019 – 2023 | Projekt «Wohnen mit Vielfalt» 
 

 

Impulse für soziale Institutionen 2/3 

 

Herausforderungen 

Der Übergang von einer Institution oder einer Klinik in das selbständige Wohnen birgt auch Herausforde-

rungen. Im Folgenden sind die wichtigsten Herausforderungen zusammengetragen, denen Sie bei der Un-

terstützung für den Übergang begegnen können. 

 

Wohnungssuche 

• Vermietende haben häufig Befürchtungen und Vorbehalte gegenüber Menschen mit psychischen 

Beeinträchtigungen. Sie befürchten beispielsweise, dass es zu Mietausständen kommen könnte 

oder die Mietverträge anderweitig nicht eingehalten werden können.  

• Menschen mit tiefem Einkommen, Schulden oder Betreibungen haben grundsätzlich mehr Mühe, 

eine eigene Wohnung zu finden.  

• In Zentrums- und Agglomerationsgemeinden ist es oft schwierig, bezahlbaren Wohnraum zu fin-

den. Die maximal anrechenbaren Mietzinse für IV- und EL-Bezüger:innen sind für eine eigene 

Wohnung oft zu niedrig angesetzt. Von der Sozialhilfe wird oft ein zu niedrigerer Beitrag für Miet-

zinse gesprochen. 

 

Selbständiges Wohnen 

• Menschen mit psychischer Beeinträchtigung haben manchmal Mühe, mit Anforderungen und An-

sprüchen umzugehen. Das kann zu verpassten Terminen oder nicht vollständig ausgefüllten For-

mularen führen. 

• Die Strukturierung des Tages ist eine wichtige Voraussetzung für das selbständige Wohnen. 

Manchmal können einfache Anforderungen des Mietvertrages oder der Hausordnung nicht zufrie-

denstellend erfüllt werden (z.B. Waschküchenordnung, Entsorgung, Abfall etc.).  

Wichtig ist, dass Ihre Unterstützungsleistungen möglichst flexibel sind und den Bedürfnissen entsprechend 

angepasst werden. Nicht jeder Mensch mit psychischer Beeinträchtigung möchte eine Unterstützung. Es 

gilt zudem, das Recht auf Privatsphäre zu wahren (siehe Dokument «Informationsblatt zum Datenschutz»). 

Wenn Ihre soziale Institution für eine gewisse Zeit für den Mietzins bürgen kann, können Sie den Vermie-

tenden die grösste Befürchtung nehmen. 

Wichtiges für die Kontaktpflege 

Durch die Kontaktpflege mit Vermietenden, Hauswartpersonen und Nachbar:innen können Sie Vorurteile 

und Ängste abbauen. Wenn Sie sich anbieten, als Ansprechperson verfügbar zu sein, ist das für alle Be-

teiligten entlastend und vertrauensbildend. Wichtig ist dabei, dass Sie gemeinsam mit den Menschen auf 

Wohnungssuche abklären, ob und wen Sie informieren. Klären Sie die folgenden Fragen zusammen mit 

Ihrer Klientin oder Ihrem Klient: 

 

• Welche Personen dürfen über die psychische Beeinträchtigung informiert werden? Was kann ge-

sagt werden und was nicht? 

• Wie kann der Kontakt der sozialen Institution mit den Vermietenden und der Nachbarschaft ge-

pflegt werden? 

• Welche Unterstützungsleistungen möchte der oder die Wohnungssuchende? 

• Wie kann der/die Wohnungssuchende stufenweise in die Selbständigkeit geführt werden und die 

Abhängigkeit verringert werden? 

• Wie kann der oder die Wohnungssuchende beim Aufbau eines sozialen Netzes unterstützt wer-

den? 
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